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Nr^ 318 Mittag Ausgabt Karlsruhe , Mittwoch, den 14 . Juli 1915 53 . Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe WVi

Erscheint während de ? Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
preis ; I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland )
Bezugspreis durch die Post Mk. 3 .35 vierteljährlichohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung,
-bestelluugeu in Oesterreich-Uugarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
den Postanstalten. UebrigeS NnSlaud (Weltpostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige Untcrhaltungsblatt
„ Blätter für den Familien tisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne » sw .

Aüjeizen ?reis : Die siebeiiso.Ulige kleine Zeile oaer deren Kaum 2 -> Pf , Reklamen
60 Pf . Platz- , ftlei > und Stellen - Anzeigen 15 Pfg , PlatzLorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender ^ iachla » nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klaieerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der N .ichlaü hinfällig. Beilaqeil nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Austräge nehmen alle Auzeigen - BermittlungSitelleu entgegen

Schluß der A 'i '>eigen - Anuahine : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw nachmittags 3 Uhr
Redaktion und GeichäftZitelle : Adlerstrahe 42 , Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmaun , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrcchftundeii : von halb 12 bis I Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer iu Karlsruhe

Der östeneichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien . 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt¬
lich wird verlantbart , 13. Juli 1915 , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz.
Tic allgemeine Lage ist unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der k ü st e n l ä n d i s ch e n Front fanden

gestern stellenweise heftige Artillerie -
kämpfe statt. Ein Angriff mehrerer Infanterie -
Regimenter bei R c d i p u g l i a wurde abgewiesen .

Tie Lage im K ä r n t n e r und Tiroler Grenz -
rtebict ist unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutuant .

*
Russische Durchbruchsvorsuche an der

bessarabischen Grenze gescheitert .
Czernowitz , 13. Juli . (Frkf . Ztg .) Die R u s s e n

Haben gestern und vorgestern an der b e s s a r a b i -
renzfront mit sehr starker Kavallerie

^ griffe unternommen , die
wollt , n >^ntensität erreichten . Die Russen
drecken ^ ^ Front an dieser Stelle durcl >
di<> mfprWVM -!

°^terc " ^ hen stürmten sie gegen
nmfcpl S ^ >' un? ltl ' (^ n Stellungen an . Trotz

^ ^ zahlreicher Leick>en , die sich vor
bäuften . setzten -die Russen die

ngriffe fort . Der Kampf währte von 1 Uhr nachtsv ' s zum Anbruch der Morgenhelle . Die Russen
vaoen gar keinen Erfolg erzielt und mußten bei
^ agesanbrnch abziehen . Die russischen Verluste sind
schr groß .

*
Einem weiteren Telegramm der Franks. Ztg. aus
o\ cn ' • ^uli , entnehmen wir :
^ nn herrscht auf dem nordöstlichen Kriegsfchan -

Platz im allgenieinen verhältnismäßig Ruhe . Die
nront der verbündeten Armeen hat sich als nn -
? " r

^
chd r i n g l i ch erwiesen , woran die bereits am

■ -x.vitli gemeldete Tatsache , daß Vortruppen ans
wenig tausend Schritte bis auf die Höhe von Krasnik
zurückgenommen wurden , um dadurch deren bedrohte
«nanke besser zu schützen , nichts änderte . Sollte
£ >tch ein längerer Stillstand eintreten , so ist doch^ >e Gesamtlage für die Verbündeten als günstig
?u bezeichnen . Anscheinend sind die Russen durch
We Gegenstöße ziemlich erschöpft und bedürfen der
Ruhe .

Z> er Aöschtuß der Kämpfe in Deutsch-
Südwestafrilia .

Das Uebergabeprotokoll .
London , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

U e b e r g a b e p r o t o k o l l von Deutsch ,
^ üdwestafrika wurde von B o t h a , dem
Gouverneur e i tz und Oberleutnant Franke
unterzeichnet . Das Protokoll bestimmt noch, daß
wt Gouverneur einen Zivilbeamten und der Kom -
" >andeur der Schutztruppe einen Offizier beauftra¬
gen solle, ein Verzeichnis allen deutschen Staats -
lUgentums im Schutzgebiet aufzustellen , das der
Unionsregierung auszuhändigen ist.

London , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
-'teutersche Büro meldet aus Kapstadt : Wie ver -
n^utet , wird der G o n v e r n e n r von Deutsch -
^ ii d w e st a f r i k a au ? Ehrenwort freigelas¬
sen werden . Er wird seinen Wohnsitz in Groot -
l o n t e i n nehmen , wo seinne Gattin sich bereits be-
nndet .

Ä
London , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

^ cutersche Büro meldet aus Otavifontein
boin 11 . Juli : Die erste Abteilung deut -
scher Gefangener kani heute hier mit der
-«ahn an . Sic bildet einen Teil der Reservisten ,
von denen morgen noch 1100 ankommen . Die
aktiven Truppen werden für Dienstag erwartet .

ic Gefangenen erklärten , daß die Vorräte an
Lebensmitteln bei den Deutschen so zu -

n , me n g esch m o l ze n waren , daß sie nnr
" °dj Rationen für wenige Tage besessen hätten .

Der Krieg zur See.
englische Telegrammzensnr gegen Gchwed ?n.

» Stockholm, 13 . Jnli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
. ^ ve «ska Tagbladet vom 13 . Jnli meldet : Gestern

hat die schwedische Telegraphenverwaltung die
Nachricht erhalten , daß die englischen Be -
Hörden in der Frage der T e I e g r a m m z e n -
sur zu einem Entgegenkommen bereit seien .
Die Mitteilung besagt , daß England Telegramme ,
deren Beförderung den englischen Interessen schäd¬
lich sei , auch fernerhin der Zensur unterWersen
müsse , daß es aber bereit sei , dem Absender von deni
Anhalten der Telegranime telegraphisch Mitteilung
zu machen , sowie auf Wunsch bei Telegram 'nun über
8 Francs die bezahlten Telegrammgebühren für
die Strecke , auf der sie nicht befördert werden , zu-
rückzuerstatten und zwar bei Telegrammen Schwe -
den—Amerika nur für die Strecke England —
Amerika , letzteres jedoch nur unter besonderen Be -
dingungen . Für Anwendung des ganzen Verfahrens
ist Voraussetzung , daß die Regierungen der nordi -
schen Länder bei englischen Telegrammen , die von
den nordischen Zensurbehörden angehalten werden ,
zu einein gleichen Verfahren bereit sind.

Verordnung über den Mischrauch der schwedischen
Flagge .

Stockholm , 13 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Gegen den Mißbrauch der schwedischen
Flagge hat der König an die Lotsen und Zoll -
be Hörden eine Verordnung erlassen , nach der
sofort , wenn ein ausländisches Schiff mit Abzeichen
einer anderen Nationalität , als dem Sckisf wirklich
ziistehend , in einen schlvedi scheu Hafen einläuft , der
Sachverhalt der Generalzollverwaltnna telegraphisch
zu melden und die Ausklarierung nicht eher zu be -
Werkstelligen ist, als bis die Genehmigung des
Königs dazu eintrifft . Das Schiff darf bis auf
weiteres nicht abgehen oder ansgelotst werden .
Ein ausländisches Schiff , welches fälschlich die schwe-
•bifrf)c Flagge oder schwedische Nationalitätsabzeichen
führt , darf außer in Seenot nnr bis zum nächsten
Zollplatz gelotst werden . Der betreffende Lotse hat
bei den betreffenden Zollbehörden die Einlotsung
anzumelden . — Stockholms Dagblad bemerkt , daß
diese Bestimmung von allen mit Befriedigung
begrüßt werden dürften , welche die Notwendig -
feit einsehen , die Würde des Reiches nnd das Recht
der schwedischen Flagge zu wahren .

Deutschland soll keine Baumwolle erhalten .
London , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unterhaus . Reutermeldung . Bei einer Besprechung ,
ob Baumwolle für Kontrebande erklärt
werden solle, sagte der Unterstaatssekretär des Aus -
wärtigen Amtes , Lord Robert C e c i I , Englands
Ziel sei , zu verhindern , daß De u tschla n d
mit Baumwolle versehen werde . Dieses
Ziel müsse erreicht werden , ohne gegen die Neu -
traten ungerecht auszutreten und unter Beacktung
der Bestimmungen des Völkerrechts , denn England
habe in diesem Kriege minier das Völkerrecht ver -
teidigt . Die Regierung glaube , daß ein für die
Niederlande ausgearbeitetes System in ähnlicher
Form auch auf andere Länder anwendbar sei und in
den meisten Fällen dem zuvorkomme , daß Baum¬
wolle Deutschland erreiche . Dies müsse ans
d i e Dauer ganz verhindert werden .
Wenn das nicht eintrete , sei die Regierung bereit ,
wirksamere Maßregeln zn ergreifen . Cecil besprach
sodann die Schwierigkeit der ganzen Baumwollfrage
und sagte : Wir müssen damit rechnen , daß Skan -
dinavien und die Niederlande große bäum -
wollkonsumierende Länder sind . Wir müssen eine
Politik zu verfolgen trachten , die ihre berechtigten
Interessen berücksichtigt.

*
Grimsby , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterfchen Büros . Der Fischdampfer
„H a i n t o n " ist gestern in der Nordsee von einem
Unterseeboot versenkt worden . Die Besatzung
wurde gerettet .
. London , 13 . Juli . (W .T .'B . Nicht amtlich .) Meld -

ung des Reuterscheu Büros . Die Besatzungen der
Fifchdanipser „M e r l i n " und „E n? a r a l d " sind
heute in Lowestoft gelandet . Beide Schisse
Wurden dnrch Bomben , die von Besatzungen deut -
scher Unterseeboote an Bord gelegt wurden , in die
Luft gesprengt .

Die Anerkennung des Kaisers für die Siivarmee
und ihre Führer .

Breslau , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Schlesische Zeitung meldet : Dem Oberbefehlshaber
der Südarmee ist am 7 . Juli folgende Allerhöchste
Kabinettsorder zugegangen : „An den Gene -
ral der Infanterie von L i n s i n g e n , Oberbefehls -
Haber der Südarmee . In dankbarer Anerkennung
für die ununterbrochenen Erfolge der Südarmee ,
welche im schweren Kampfe dem hartnäckigen Geg -
ner Stellung um Stellung entriß , verleihe ich Ihnen
das Eichenlaub zum Orden Pom - I <? nnSrite , den
Generalen Grafen v . B o t h ni e r , v . G e r o k , von
Stolz mann den Orden I ' our 1p mörite , meinem
General & la »uite Freiherrn v . Marschall die

Schwerter zum Komturkreuz des Hausordens von
Hohmzollern . gez . W i l he l m ß .

"

Gleichzeitig erhielt Exzellenz v . L i n s i n g e n
folgende Mitteilung des Chefs des Generalstabes
des Feldheeres : ^ ,Bei dem Vortrag über den glän¬
zenden Feldzng der Südarmee seit Anfang Mai be -
anftragte mich der K a i s e r , Euer Exzellenz sowie
den Ihnen unterstellten Führern nnd den Truppen
den Ausdruck seiner wärmsten Anerkennung zu über -
mittel « . Weder die Ueberzahl des Feindes , noch die
Schwierigkeiten des Geländes haben den Drang
nach vorwärts in der Armee auch nur zeitweise zn
lähmen vermocht . So geführte , so kämpfende Trup -
Pen werden , dessen ist Seine Majestät sicher , der
heiligen Sache des Vaterlandes den endlichen Sieg
über alle Gegner bringen , gez . v . Falke nhay n .

"
Der Obebefehlshaber gab die Anerkenn¬

ung des Kaisers in einem Armeebefehl mit
folgendem Inhalt bekannt : „Voll stolzer Freude ,
mit Dank an alle Führer und Truppen der Süd¬
armee , bringe ich die gnädige Anerkennung Seiner
Majestät unseres Allerhöchsten Kriegsherrn zur
Kenntnis . Sie ist allen Mannschaften unverzüglich
vorzulesen , gez . v . L i n s i n g e n .

"
Der Kaiser von Oesterreich verlieh dem

General v . L i n s i n g e n das Militärverdienstkreuz
erster Klasse mit der Kriegsdekoratiou .

Krasse französische Unwahrheiten .
Berlin , 13 . Juli . sW .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allg . Ztg . schreibt unter der Ueberschrift :
„Ein französisches D 0 k u ni e n t "

: Die Er -
mittelnngen der deutschen Regierung zur Wider -
legung des französischen amtlichen Berichtes vom
17 . Dezember 1914 über die „ d e u t s ch e n
Greuel " sind in den wesentlichen Punkten abge -
schlössen . Das Ergebnis ist : durchweg krasse
Unwahrheit oder grobe Ungenanigkeit der
Angaben dieses französischen „Dokuments "

: z. B . :
Nach dem Bericht der Unterfuchüngskommifsion
sollen zahlreickx' Ortschaften von deutschen Truppen
ohne Grnnd zerstört und eingeäschert worden sein,
so Marfaux le Ganlt - la -Foret , Soinine -Tonrbe .
Etrepy , Serineiz - les -Bains , Bigniconrt - fur -Sanlx
Revigny , Vassinconrt , Sainaille , Villers - anx -Venis ,
Clerniont -en - Argonne . In allen diesen Fällen er -
gaben die eidlichen Vernehmungen und dienstlichen
Berichte , daß die Orte Brennpnnkte schwe -
rer Gefechte gewesen und von der Artillerie
heftig beschossen worden sind . Lediglich ans die
Wirkung dieser Kämpfe sind die Zerstörungen und
Brände zurückzuführen . •— Warum verschweigt der
amtliche französische Bericht diese wichtigen Tat -
fachen? Hat die Untersuchungskommission sie nicht
ermittelt ? Dann gingen ihre Mitglieder -gewissen -
los vor . Oder sind jene Tatsachen absichtlich ver -
heimlicht worden , um das Volk besser belügen zn
können ? Dann sind die Urheber des Berichts Ver -
brecher . — Wo bleibt das französische Beweis -
material ?

Unzutreffende Erklärung einer russischen
Gesandtschaft .

Zürich , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
den Neuen Zürcher Nachr . wird von besonderer
»seite daraus hingewiesen , daß der Osservatore Ro -
mano vom 7 . Juli im amtlichen Teil eine Mitteil -
ung der russischen Gesandtschast beim Heiligen
Stuhl bringt , in der zu lesen ist , kein Priester
sei jemals von den Russen gefangen genommen
worden , griechisch- unierte Priester seien verhaftet
worden , jedoch nur , wenn sie der Spionage
überführt waren . Die gegenseitigen Beziehungen
zwischen der russischen Armee und dem katholischen
Klerus seien vorzüglich . Der Schluß der Mitteil -
ung bezieht sich auf die den Russen vorgeworsene
Mißhandlung der Juden . Zu dieser Kundgebung
der russischen Gesandtschaft Wird zunächst bemerkt ,
der moralische Zwang , der dem Osservatore
Romano die Zurückweisung einer derartigen Mit -
teilung oder die Veröffentlichung einer Erwiderung
darauf unmöglich mache, sei leicht zu verstehen . Auf
Grund unbedingt zuverlässiger Angaben wird dann
aber festgestellt , daß die Erklärung der r n s s i -
schen G e f a n d t s ch a ft jedenfalls in ihrer All -
gemeinheit tatsächlich unzutreffend ist . Er -
wiesen ist , daß vier Professoren dxs lateinischen Se -
minars in P r z e m y s l im Juni von den Rnssen
als Geiseln nach Lemberg sortgeschleppt wurden .
Nach gut unterrichteten galizischen Zeitungen be¬
findet sich ferner unter den ans Lemberg fortge -
schleppten Geiseln anb Pater S o p n ch , der Direk¬
tor des großen Pensionats von Chyrow . Pater
Ro st o w o r o s k i S . J . wurde nach Toinsk in
Sibirien verbannt , ebenso eine Reihe Seminaristen
des lateinischen Ritus aus Lemberg '

, ferner wurden
nach Rußland deportiert der Direktor des rntheni -
schen Seminars in Lemberg Bociar und der hoch-
betagte Pfarrer von Sokal , I a n i ck i . Außerdem
feien noch manche Fälle von Mißhandlung katholi -
scher Priester dnrch die Russen bekannt .

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Die englische Anlcihe .

London , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Do
finanzielle Mitarbeiter der Times schreibt , man
hosste bis Donnerstag in bestunterrichteten Krei .
sen , daß ans die A n l e i h e 5 o 0 bis 6 0 0 M i l l i o-
neu Psund Sterling gezeichnet sein würden
Der Korespondent mehrt jedoch, der Erfolg wäre
noch größer gewesen , wenn die Anleihe weniger
plötzlich emittiert worden wäre . Sie würde jetzt
nicht annähernd den Betrag erreichen , den man
hätte erlangen können , wenn Zeit für eine ver¬
nünftige Vorbereitung gewesen wäre . In Bank
kreisen wurde wiederholt geklagt , daß Leute mit ge
ringem Kapital , aber hohem E i n k o m m c n , bei
spielsweise 1500 bis 2500 Pfund Sterling Jahres¬
einkommen , die Anleihe nicht gezeichnet hätten . Das
fei ein Zeichen , daß die Notwendigkeit zur Spar
samkeit vielfach noch nicht völlig erkannt wird .

London , 13 . Jnli . lWT .B . Nicht amtlich .)
Schatzkanzler Mac Kenna teilte im Unterhaus mit
daß die G e s a m t z e i ch n n n g ans die nene An
leihe fast 600 Millionen Pfund Ster
l i n g betrage .

Verordnung gegen Streiks .
London , 14 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) De -

Munitionsminister kündigte gestern an , es werde
eine königliche Verordnung erscheinen ,
durch die jeder Streik im K o h l e n b e z i r 4
von Südwales für eine G e s e tz e s ü b e r t r e t
ung erklärt werde .

Eine Schauermär .
Wien , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Krieasvresseauartier meldet : Vor einiger Zeit macht-
eine Schauermär die Runde durch die russische Presse
Die Barbarei der österreichisch- ungarischen Krieg
führnng sollte an dem besonders grossen Fall er
wiesen werden , daß unsere Soldaten einem gesan >
genen Russen die Z n n g e a b g e s ch n i 11 e n hätten
Dieser Manu wurde als ein Opfer und lebendige ,
Zeuge unserer Grausamkeit mannigfach geehrt und
auch vom Zaren ausgezeichnet . Die Erhebungen ha -
ben ergeben , daß der Mann beim Davonlaufen g e
ft o l p e r t und sich dabei mit seinen eigene n
Zähnen die Zunge verletzt hat .

Von den Pogromen in Moskau .
Petersbnrg , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Dem Rjetsch zufolge wird auf den Eisenbahnen nack>
Moskau eine große Menge Hab und Gut , Stoffe .
Möbel , Kostbarkeiten it . a . , das bei den letzten Un -
ruhen geraubt worden ist , dorthin zurück '
transportiert . Es wird alles in besonderen
Speichern untergebracht . — In Podolsk und
anderen Provinzstädten wurden viele V e r h a s t -
u n g e n vorgenommen . Unter den Verhafteten be¬
finden sich Moskauer , die das Geraubte losschlugen .
Sie werden nach Moskau übergeführt .

Dem Professor für slawische Philosophie an der
Universität Moskau , P . F . Brandt , wurde bei
den Pogromeil seine Wohnung und seine wertvolle
Bibliothek demoliert nnd ihm selbst ein Auge
ansgesckilagen . Der Professor hatte bei Be -
ginn des Krieges in einer Sitzung des Rates der
Universität gegen die Ausschließung von deutschen
Gelehrten aus der Zahl der Ehrenmitglieder der
Universität p r o t e st i e r t .
Kostschmälernng der Kriegsgefangenen in Rnsiland .

Petersburg , 12. Juli . Zur Ernährung sämtlicher
in Rußland befindlick>er deiltscher und österreichisch-
ungarischer Kriegsgefangener wurden bisher täg -
lich 15 000 Pud Fleisch angewiesen . Der neue
Kriegsminister Poliwanow hat nun soeben ange -
ordnet , daß für die Kriegsgefangenen nnr mehr
9 5 0 0 Pud Fleisch täglich verwendet werden
dürfen . Eine weitere Herabsetzung der
Portionen i st in Aussicht genommen .
Ferner sollen die Kriegsgefangenen stärker und
plamnäßiger als bisher zur Arbeit herangezogen
werden . (Voss Ztg .)

Ein Urteil des Petersburger Krieasaerichts .
Petersburg , 13 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Petersburger Kriegsgericht ver -
handelte gegen die sechs Bauarbeiter Wokow,
Korolow , Searygin , Kusmitschew , Tschnrkin und
Grigoriew , sowie gegen die tschechische Kursistin
M . Tyrman , eine österreichische Untertanin , wegen
Zugehörigkeit zuin Petersburger städt . K ornitee
der sozial - revolntion .ären Partei .
Tyrman , Tschnrkin und Grigoriew wurden sreige -
sprachen , Korolow und Searygin zu je 6 Jahren ,
Wokow und Kusmitschew zu je 4 Jahren Kerker
verurteilt .

Der Führer der Ukrainer verhaftet ?
Wien , 12. Juli . Das Neue Wiener Journ . meldet

aus Sofia : Utro bringt die Nachricht aus Kiew , daß
der Führer der ukrainischen Bewegung verhaftet
wurde . Vor dem Militärgefängnis sammelte sich
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eine aus etwa 3000 Personen bestehende Menschen¬
menge an , die den Verhafteten befreien wollte . Es
mußte Militär herangezogen werden . Zwischen den
Truppen und der erregten Menge kam es zu Zu¬
sammenstößen , wobei auf beiden Seiten geschossen
wurde . 37 Personen wurden getötet , 60 schwer der -
wundet , von denen bereits viele ihren Wunden er -
legen sind.
Mitteilung des Internationalen Komitees des Roten

Kreuzes .
Genf , 12 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das I n t e r -

nationale Komitee des Roten Kreuzes
in Genf gibt bekannt : Das Internationale Komitee des
Roten Kreuzes erfuhr zu seinem lebhaften Bedauern
aus Zeitungsberichten über den Prozeß in Neucha -
tel , daß von gewissen Zeugen beleidigende
Aeußerung en gegen die Damen des deutschen Roten
Kreuzes getan wurden . Dem Internationalen Komitee
liegt daran , zu erklären , daß es seit Kriegsausbruch so -
wohl durch Vermittelung mehrerer seiner Mitglieder
unlv Delegierten als auch aus Erzählungen aus dem
Munde durch die Schweiz heimbeförderter kriegsinvalider
Franzosen die bewundernswerte Tätigkeit der Damen
des deutschen Roten Kreuzes , die Würde und die Hin -
Hebung feststellen konnte , womit sie ihre Pflege den Ver¬
wundeten aller kriegführenden Armeen angedeihen
lassen . Die Zeichen von Erkenntlichkeit , die diese Damen
von zahlreichen verwundeten Franzosen , Engländern
und Belgiern , sowie Russen erhielten , gestatten ihnen ,
solche Beleidigungen zu verachten , wie diejenige , die ihre
Genossinnen von zwei Zeugeu in Neuchatel vorgebracht
wurde » . Aber es ist Pflicht des Internationalen
Komitees , diese Aeußerungen nicht hingehen zu lassen ,
ohne zu bekräftigen , daß sie im völligen Widerspruch mit
allem stehen , was es von der Tätigkeit dieser Damen des
deutschen Roten Kreuzes weiß . Gezeichnet : Im Namen
des Internationalen Komitees des Roten Kreuzes : Der
Präsident : Gustav Ador . (Die Erklärung des Komitees
bezieht sich auf eine Aeutzerung zweier Prozehzeugen ,
die erklärten , den verwundeten Gefangenen wurden von
Damen des Roten Kreuzes verdorbene Arzneien und Gift
beigebracht , und die Damen versuchten , die Gefangenen
mit ansteckeilden Krankheiten zu infizieren .)

*
Paris , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meldung

der Ageuce Havas . Der italienische Botschafter
T i t t o n i überreichte ani Montag vormittag dem
Präsidenten P o i n c a r £ unter den üblichen Zere -
noniell die Halskette des Annunziatenordens , die
dem Präsidenten aus Anlaß des Nationalfestes vom
König verliehen worden war . Tittoni führte aus ,die Auszeichnung habe besondere Bedeutung in einem
Augenblick , wo ein blutiger Krieg beide Völker , die
für das Nationalitätenprinzip und die Freiheit der
Völker kämpften , in gemeinsamer Verteidigung ver -
eint hätte . PoincarS dankte lind erneuerte seine
Wünsche für den Sieg der gemeinsamen Sache .

*
Dankgottesdienst im Argonnenwnl ?.

Berlin , 14. Juli . Wie dem Verl . Lok.-Anz . aus
Köln berichtet wird , fand am letzten Freitag im
Argonnenwald ein Dankgottesdienst zur Feier der
jüngsten ruhmreichen Siege in den West -
argonnen statt , zu dem der deutsche Krön -
p r i n z , sowie der greise Generalfeldmarschall Graf
H ä s e l e r persönlich erschienen waren .

Die Kriegslage bei Krasnik -Lnblin .
Berlin , 14 . Juli . Laut Berl . Tagebl . warnt

man nach Times -Meldungen aus Petersburg in
russischen Militärkreisen vor einer Ueberschätz -
ung der russischen Teil offensive bei
Lublin . Ein Teilerfolg auf einem Abschnitt von
60 Kilometer besage sehr wenig auf einer Front
von 1500 Kilometer .

Berlin , 14. Juli . Wie dem Berl . Tagebl . aus
Stockholm berichtet wird , stellen die Pariser Militär -
kritiker , Stockholms Dagblad zufolge , fest, daß Erz -
herzog Josef Ferdinand Verstärk -
ungen erhalten habe und daß es ihm gelungen
sei , Widerstand gegen die neue russische Offensive
südlich Lublin zu leisten .

5

ver Krieg mit Italien.
Ein österrsichisch -ungarisches Rotbnch.

Wien , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Minister des Auswärtigen veröffentlicht ein um -
fangreiches Rotbuch . Das diplomatische
Aktenstück betrifft die Beziehungen Oester -
reich - Ungarns zu Italien in der Zeit vom
20 . Juli 1914 bis zum 23 . Mai 1915 . Die darin
enthaltenen Aktenstücke bestehen zum allergrößten
Teil aus Mitteilungen und Erlassen des Ministers
des Auswärtigen an den Botschafter in Rom und
aus dessen Berichten nach Wien . Die Verhand¬
lungen zwischen der österreichisch-ungarischen und
der italienischen Regierung betrafen zuerst die Aus -
legung des von Kompensationsrechten sprechenden
Art . 7 des Dreibundvertrages , dann die Anwendung
dieses Artikels auf den Krieg Oesterreich -Ungarns
gegen Serbien und Montenegro . Dabei stellte die
italienische Regierung das Verlangen , daß Oester -
reich -Ungarn noch vor dem Wiederbeginn der Aktion
gegen Serbien Italien Kompensationen , und zwaraus eigenem Besitz , bewillige uud die abzutretenden
Gebiete sofort übergebe . Die Konversationen und
Verhandlungen wurden in Wien geführt , doch kam
es gleichzeitig zu Unterredungen zwischen dem öfter -
reichisch- ungarischen Botschafter und dem italienischen
Minister des Auswärtigen . Auch nachdem Italien

Hochlchukn .
Zürich , 13 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Staatsrechtslehrer Professor F . Fleiner - Heidel -
berg ist zum 1 . Oktober 1015 an die Universität Zürich
berufen .

Kirchliche üachridifeh ,
— Mannheim , 13 . Juli . Die Mannheimer katholische

Männerwelt unternimmt am 18 . Juli , nachmittags 12 .45
Uhr , mit Sonderzug vom Bahnhof der Weinheimer' Nebenbahn ( Neckarstadt ) eine M ä n n e r w a l l f ah r t
nach Leutershausen .

Schweis . Wie die Neue Züricher Nachrichten berich -
ten , hat ^ Zapst Benedikt XV . den Monsignore Mar -
«̂h e t t i - S e l v a g g i a n i, den bisherigen Uditore der
päpstlichen Nuntiatur in München , zum päpstlichen
S o u d e r g e s a n d t e n bei der Schweizer Bun -
tesregiernng sür die Zeit des Krieges bestellt .

ani 4 . Mai das Bündnis als aufgehoben erklärt
hatte , dauerte die Diskussion noch fort , die nun aber
hauptsächlich in Roiu geführt wurde . Da die öfter -
reichisch- ungarische Regierung zwar ihre ursprüng -
lichen Zugeständnisse erhöhte , aber einen Teil der
Forderungen Italiens nicht bewilligte , und sich auch
nicht zur sofortigen Uebergabe der Gebiete , die zu
opfern sie bereit gewesen wäre , verstehen wollte , er -
klärte die italienische Regierung am 23 . Mai den
Krieg . Die Sammlung fügt zu den schon bekannten
Hauptzügen Einzelheiten hinzu und man ersieht
aus ihr mit vollster Deutlichkeit die mala fidea der
italienischen Regierung in allen Phasen der Ver -
Handlungen . Aus den Berichten des Botschafters
Macchio geht u . a . hervor , daß »sonnino sowohl den
König , wie die meisten seiner Minifterkollegen über
die Angebote Oesterreich - Ungarns und auch über die
Stinimung im Auslande falsch unterrichtete , und
daß der Generalstab , wie es scheint , unterstützt durch
die Darstellungen des italienischen Militärattaches
in Wien , die Schwierigkeiten eines Krieges gegen
Oesterreich - Ungarn direkt unterschätzte . Als eine
Hauptstütze der Kriegspartei erscheint der Minister
der Kolonien Martini . Ein dem Aktenstück aus den
Jahren 1914/13 beigefügter Anhang enthält Schrift -
stücke aus den Jahren 1900 , 1911 und 1912 , die be-
weisen , daß die österreichisch-ungarische Auslegung
des Art . 7 des Bündnisvertrages früher auch von
der italienischen Regierung geteilt wurde und daß
die Berufungen derselben auf die Vorgänge im
tripolitanifchen Kriege haltlos wciMi , daß dagegen
Oesterreich -Ungarn aus dem damaligen Vorgehen
Italiens Präzedenzfälle zur Widerlegung der
italienischen Einwürfe holen konnte .

x
Budapest , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Pester Lloyd schreibt : In deni R o t b u ch ist
mit einer Klarheit , der gegenüber jeder Zweifel die
Segel streichen muß , der Nachweis geführt , daß
Italien sich seit Jahr und Tag auf die
Felonie vorbereitet hat , und daß die schein -
baren Anwandlungen von besseren Regungen , die es
zwischendurch ab und zn zeigte , nicht Handlungen
des ertvachenden Gewissens , sondern lediglich aus
dem Bedürfnis hervorgingen , sich zn dem Verbrechen ,
zu dem es unwiderruflich entschlossen war , möglichst
vollständig zu rüsten und den Bundesgenossen wäh¬
rend dieser Vorbereitungen mit einer Heuchelei ,
die noch widerlicher und empörender ist,als es der Verrat selbst lvar , iiber die eigenen Ab-
sichten hinwegzutäuschen . Mit einer Anklageschrift
tritt unsere Monarchie vor die Mitwelt und die Ge -
schichtsschreibung späterer Zeiten . Dem vernichten -
den Verdamnnmgsurteil aller ehrbaren Menschen
jetzt und in Zukunft wird Italien nimmermehr ent¬
rinnen .

Wien . 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
Besprechung des Rotbuches erklären die Blätter ein -
niütig , Italien habe sich vom ersten Augenblick an
auf die A u s n ü tz u n g derLage verlegt , in die
der Weltkrieg die österr .- ungar . Monarchie versetzte,bis es schließlich von Erpressungen zum Weltkrieg
überging , um Oesterreich -Ungarn ins Herz zu treffen
und sich Provinzen anzueignen , die Italien stammes -
fremd , ihm aber die strategische Herrschaft sichern
würden . Die Reichspost sagt : Die erste Empfind -
ung nach der Lektüre des Rotbuches ist nur die eine :
„Gott sei dank , daß wir endlich diesen
Bundesgenossen los geworden sind ! "
Die Neue Freie Presse bezeichnet C a d o r n a als
Lie treibende Kraft beim Ausbruch des Krieges
zwischen der Monarchie und Italien , der nur den
einen Gedanken hatte , die Monarchie zu überfallen ,
solange sie mit einem mächtigen Feinde zu kämpfen
hatte . Cadornas Stimme höre man aus den Worten
Salandras und Sonninos heraus .

Falsche Angaben des amtlichen italienischen
Berichtes .

Wien , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
dem k. k. Kriegspressequartier wird gemeldet :

Die offiziellen Mitteilungen des i t a l i e n i -
f ch e n Generalstabes erzählen immer wieder von
abgewiesenen Angriffen unserer Truppen .
Die ganze Welt weiß , daß wir im Südwesten vor -
läufig in der Verteidigung sind . Jene ge-
meldeten Angriffe durch österreichisch- ungarische
Streikräfte sind erfunden , es wäre denn , daß
der Feind die Aufklärungstätigkeit vor
der Front für Angriffe hält . . Ebenso falsch ist
selbstverständlich die gegen unsere Truppen im
Krngebiet erhobene Beschuldigung , daß wir E x -
p l o s i v st o f f e verwenden . Dem Gegner scheint
nicht bekannt zu sein , daß Geschosse beim Aufschlagen
auf steinigen oder felsigen Boden ihre Form ver -
ändern und splittern .

Abgesägt .
Mailand , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Corriere della Sera erhält aus Rom die Bestätigung
der Nachricht , daß General P a s s o n i , bisher Gou -
verneur von Tripolitanien , nach Italien zurückge-
kehrt ist . Er wird durch den jetzigen Gouverneur
der Cyrenaika , General A in e g l i o , ersetzt.

*
Rom , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Tribuna meldet : Der König unterzeichnete im
Hauptquartier ein Dekret , durch das ein Aus -
s ch u ß für die intensivere Herstellung von Waffen
und Munition ernannt wird , an dem der
Ministerpräsident sowie die Minister des Schatzes ,
des Krieges und der Marine teilnehmen ; zugleich
wurde Generalleutnant Alfredo D e l l o l ro zum
Unterstaatssekretär für Waffen und Munition er -
nannt .

*

Öet Krieg im (Orient.
Der türkische Sieg im Kaukasus .

Konstmltinopel , 12. Juli . (Tag .) Der Kampf
am 22 . Juni an der Kaukasusfront , der mit einem
furchtbaren Nah kämpf und der Einnahme
strategisch wichtiger Punkte und einer beherrschen -
den , starkbefestigten Anhöhe siegreich für die Türken
auslief , wird als günstiger Vorläufer der weiteren
Operationen angesehen . Die Schlacht endete mit
einen : sluchtartigenRückzugderRussen
unter Hinterlassung von Kanonen und einer Menge
anderen Kriegsmaterials . 3000 Mann sind

tot oder verwundet , darunter eine Anzahl
hoher Offiziere , und viele unverwundete

'
Gefangene ,

zumeist schwache , halbwüchsige Knaben , die aussagen ,
daß sie gewaltsam zum Kampf gezwungen feien und
nicht mehr kämpfen wollten .

*
Berlin , 13. Juli . (Schw . Merk .) Anstelle des ver -

unglückten Oberst v . Leipziger wurde der bayerische
Oberst Otto v . Lossow , bisher Gen ^ lstabschef
des 1 . bayerischen Reservekorps , zum Militär -
attach 6 bei der Deutschen Botschaft in K o n st a n-
tiuopel ernannt . Otto v . Lossow stand von 1911
bis 1913 in türkischen Diensten als Lehrer an der
Kriegsakademie in Konstantinopel . Er hat den gan -
zen Balkankrieg mitgemacht , in dessen zweitem Teil
er der Division am rechten Flügel der Tfchataldscha -
front angehörte .

Konstantinupel , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ein feindliches Schiff vom Typ des „Jeanne d 'Arc "
beschoß den Gendarmerieposten von B a b a B u r n u ,
4 Kilometer östlich Adalia in Kleinasien .̂ Das Schiff
feuerte 30 Granaten ab , die weder Schaden noch
Menfchenverluste verursachten .

Konstantinopel , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agence Milli teilt mit : Der Temps will aus
Athen erfahren haben , daß die muselmanische Be -
völkerung die Wohnstätten der Christen , insbesondere
der Griechen in der Türkei plündere und zwar
unter wohlwollender Duldung der Regierung , die
oft die Plünderer unterstütze . Wir halten es für
überflüssig , die Nachricht amtlich als falsch zu be-
zeichnen , da überhaupt keine Ausschreitungen gegen
Christen begangen worden sind . Die sprichwörtliche
Rechtschaffenheit der muselmanischen Bevölkerung
bildet eine Bürgschaft für die Verläßlichkeit unserer
Erklärungen .

Alcxni -dria , 14 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .)
In Verbindung mit dem Attentat auf den Sultan
sind vier junge Leute , darunter ein Rechts -
student , verhaftet worden .

*
Die Balkanstaaten .

Berlin , 14 . Juli . Ein Bukarester Brief des Korre -
fpondenten des Secolo stellt fest, daß an einen
Eintritt R u m äniens in den Weltkrieg
nicht zu denken sei , wenn sich nicht die Lage
in G a l i z i e n von Grund aus ändere .

Berlin , 14. Juli . Wie der Deutschen Tagesztg .
aus Sofia gemeldet wird , wird der Z a r an den
König von Montenegro ein Schreiben rich-
ten , Skutari zur ä u m e n , da Italien gegen
die Besetzung dieser Stadt Einspruch erhoben habe .

—

* Zur Frage der Freivailrerei.
Zurzeit wird in den Blättern eifrig die Frage

besprochen , welche Bedeutung der Freimaurerei in
diesem Kriege zukomme . Darüber ist alles einig ,
daß die romanische Freimaurerei eine schwere Schuld
auf sich geladen l>at , indem sie die Hauptträgerin
der Hetze und des Lügenfeldznges gegen die Zentral -
mächte Deutschland und Oesterreich -Ungarn ist.
Auch der Treubruch Italiens ist ein Pflänzlein aus
dem' Garten der Freimaurerei . Ueber den Anteil der
englischen Freimaurerei an diesen Dingen scheinen
die Meinungen auseinanderzugehen . Rennert be-
hauptet in den Südd . Monatsheften (Juniheft ) das
innige Einverständnis der englischen Freimaurerei
(ausgenommen der schottische Ritus ) mit der fran -
zösischen lind italienischen , ja er spricht der englischen
geradezu die Führung zu . In der Tat läßt sich
nicht leugnen , daß auch in der Vergangenheit meist
gute Beziehungen zwischen den englischen und
italienischen Freimaurern bestanden . Der erste
Meister vom Stuhl in Florenz um 1730, Sakville ,
war ein Engländer . Nathan , «der gewesene
Bürgermeister von Roni , und ebenso gewesene
Großmeister der italienischen Loge , entstammt e n g-
lisch jüdischen Bankkreisen . Sonnino , der Minister
des Auswärtigen in Rom , mit dem englischen
Vornamen Sydney , war englischer Staatsbürger ,
gehört dem Geheimbund der Freimaurerei an ,
seine Mutter ist eine Engländerin . Die Personal -
union ist also vorhanden . Ob sich später auch akten -
mäßige Beweise für den Einfluß der englischen
Freimaurerei speziell in Italien erbringen lassen
werden , muß einstweilen dahingestellt bleiben ; doch
weist Rennert in dieser Beziehung auf sehr be -
merkenswerte Zusammenhänge hin u . a . zwischen
englischen Maßregeln auf Malta und italienischer
antiklerikaler Hetze.

Eine Frage , die sehr interessiert , ist natürlich unter
solchen Umständen die , wie sich die deutsche Frei -
maurerei zu diesen Dingen stellt . Nun hat die
internationale Freimaurerei allerdings keine ein -
heitliche Leitung , wenn auch gewisse Beziehungen
bestehen und gewisse Gedankenrichtungen in der
Freimaurerei aller Länder dieselben sind . Die Frei -
maurerei jedes Landes , so versichern uns deutsche
Freimaurer , ist selbständig und unabhängig . Auch
hat die deutsche Freimaurerei nach der Kriegserklär -
ung Italiens an unseren Verbündeten die Bezieh -
ungen zur italienischen Loge abgebrochen , wozu die
Köln . Ztg . Nr . 563 die Bemerkung machte : „Den
Außenstehenden befremdet es doch , daß die Erkennt -
nis , die den Bruch veranlaßt hat , so s p ä t gekommen
ist, " da doch jedermann in Italien bekannt gewesen
sei , daß die italienische Freimaurerei in Italien von
jeher einen starken , wenn nicht entscheidenden Ein -
sluß auf die italienische Politik ausgeübt hat .

Neuerdings wehren sich nun die deutschen Frei -
maurer etwas eifriger als bisher dagegen , daß man
ihnen irgendwelche innigere Beziehungen zu der
gegen Deutschland infernal hetzenden romanischen
Freimaurerei nachsage . Und wir möchten auch wirk -
lich von keinem irgendwie deutsch empfindenden
Menschen glauben , daß er mit Leuten noch Bezieh¬
ungen unterhält , die in nationaler und moralischer
Beziehung in dem ganz Übeln Geruch stehen , wie
die italienischen Freimaurer . Nur möchten wir den
Deutschen , welche die Verteidigung der deutschen
Freimaurer übernommen haben , in ihrem eigenen
Interesse anraten , in ihrem Eifer nicht zu weit zu
gehen und zu viel zu behaupten . Letzteres geschieht
unzweifelhaft in einer Entgegnung auf den bekann -
ten Nennertfchen Aufsatz , den das Karlsruher Tag -
blatt veröffentlicht hatte , in Nr . 191 des Tagblattes .

Der Einsender ist Angehöriger der „Loge Leopold
zur Treue " in Karlsruhe . Er wird dem , was Reu -
nert in den Südd . Monatsheften ausführt , nicht ganz
gerecht. In einem Punkt müssen wir seine Ausführ -
ungen ausdrücklich in aller Sachlichkeit berichtigen .
Rennert sagt in einem Aufsatz u . a . , auf eine Anfrage
der deutschen Freimaurerei bei der italienischen , ob
sie gewisse deutschlandseindliche Beschlüsse gefaßt
habe , habe die italienische Freimaurerei schließlich
alles abgeleugnet und das roteTuch des Kleri -
k a l i s m u s vor der deutschen Freimaurerei ge-
schwenkt..

„ Wer weiß , so fährt Rennert fort , wie oft .das Mittel
schon verfangen hat . Wenn mau die Menschen bei ihrem
Lieblingshaß oder ihrem Lieblingswahn packt , ist man
des Erfolgs meistens sicher . "

,Der Einsender im Karlsruher Tagblatt schreibt
darauf : „Die deutscheu Freimaurer wissen sich
frei von klerikalen ? Lieblingshaß und Lieblings -
Wahn .

" Dazu möchten wir bemerken : Doch nicht so
ganz ! Uns liegt die Schrift eines Mitglieds der
„Loge Leopold znr Treue " in Karlsruhe vor und
zwar 5 —7 . Auflage , die trotz einer im ganzen ideal ,wenn auch stark verschwommen anmutenden Auf -
fasfung von der Freimaurerei nicht den geringsten
Zweifel daran läßt , daß die Freimaurerei auch in der
„Loge Leopold zur Treue " ihren klerikalen bezw.
antiklerikalen Lieblingshaß und Lieblingswahn be -
sitzt . Ganz abgesehen davon , daß die Schrift (betitelt :
„Dix Geheimnisse der Freimaurerei ") z . B . den doch
in weitesten Kreisen gewürdigten katholischen Volks -
schriftsteller Alban Stolz den „ Ehren -Alban " nennt— Stolz hat bekanntlich die Freimaurerei scharf be-
kämpft — heißt es z . B . im Schlußwort ganz unmiß -
verständlich vom Freimaurerbund :

Wenn seine Anhänger in dem heutigen Kampfe
mit der römischen Priest erHerrschaft mit
denjenigen sympathisieren , die mit dem Rufe :
„ Los von Rom ! " die Errettung des menschlichen Ge -
Wissens aus den Angeln jeder Autorität anstreben : so
bekunden sie hierdurch einerseits ihren Abscheu vor dem
die höchsten Hilter der Menschheit bedrohenden , die Reli -
gion und alles Göttliche selber schändenden Syllabus ,
andererseits aber die Liebe zum Vaterland , die schönste
Zierde und Tugend des wahren Menschenfreundes .

Darin liegt doch ausgesprochenster Antiklerikalis -
mus und zwar in Anspruch genommen für die Frei -
maurerei . Ueberhanpt wenn irgend wie ein Haß
oder Abscheu gegen irgend etwas in der Schrift her -
vortritt , dann ist es der gegen jede Religion , die sich
zu positiven Glaubenssätzen bekennt . Da versagt
die sonst in dem Schriftchen so hoch gepriesene Duld¬
samkeit . Da heißt es von der „Hinwegsetzung " der
der Freimaurerei „über jeden alten und neuen dog -
matischen Unsinn nnd Unfug "

„ nur der schwache
und feige Mensch setzt seine Hoffnung auf einen
überirdischen Beistand , an eine göttliche Fügung und
hält fest an deni Glauben : „Es wird schon besser
Werden .

" " Das ist zwar eine recht verzerrte Karri -
katur christlichen Glaubens und christlicher Hoffnung ,
aber so viel geht daraus hervor , daß der Verfasser
des Schriftchens , das eine programmatische Darleg -
ung des Wesens der deutschen Freimaurerei gebenwill , den Antiklerikalismns , die Feindschaft gegendas positive Christentinn als wesentlich für die Frei -
mauverei ansieht .

Darum hätte das Mitglied der Karlsruher „Loge-
Leopold zur Treue " im Karlsruher Tageblatt nicht
ohne weiteres schreiben dürfen , die Freimaurerei sei
u . a . „ein religiös - sittlicher Bund , der sich ohne
U n t e r s ch i e d des Standes und Glaubens der
Pflege reines Menschentums und der allgemeinen
Menschenliebe widmet .

" Und ebenso wenig stimmt
es . wenn da gesagt wird , die deutschen Freimaurer
wüßten sich frei vom klerikalen : Lieblingshaß und
Lieblingswahn .

Wir stellen das objektiv fest zu der eben ziemlich
allgemein erörterten Frage der Freimaurerei . Wir
find nämlich der Meinung , daß Erklärungen von
Freimaurern , welche zu dem Nennertfchen Aufsatz ab -
gegeben werden , jeder Kritik standhalten müssen ,
wenn sie nicht die Öffentlichkeit irre führen sollen .
Und da nun doch einmal Grund vorhanden ist, diese
Frage angesichts nicht zu leugnender Tatsachen zu
erörtern , so kann es nur zur Klarheit beitragen ,
wenn mit solchen ! Material nicht zurückgehalten
wird .

Krieg und Volkswirtschaft .
Berlin , 12 . Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Durch die

auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 4 . August
1914 vom Bundesrat heute beschlossene Verordnung
bear . die Errichtung von Vertriebsgesell schaf -
ten für den Steinkohlen - und Braun -
kohlenbergbau werden die Landeszentral -
be Hörden ermächtigt , die Besitzer von Steinkohlen -
bergwerken und Braunkohlenbergwerken ohne ihre Zu -
stimmung zu Gesellschaften zu vereinigen , denen die
Regelung der Förderung , sowie der Absatz der Bergwerks -
erzeugnisse obliegt . Die Errichtung einer detarrigen
Zwangsgesells ch a s t hat jur Folge , daß die be -
teiligten Bergwerksbesitzer in dem A b s a tz der gewon -
nenen Bergwerkserzeugnisse nicht mehr frei sind ,
sondern Beschränkungen unterliegen , die sich aus der
Verordnung und aus der Satzung ergeben , die zur nähe -
ren Regelung der Rechtsverhältnisse der Gesellschaft und
der Gesellschafter von der Landeszentralbehörde zu er -
lassen ist .

Nach der Verordnung liegt den Gesellschaften nament¬
lich die Verpflichtung ob, von dem Geschäftsbeginn der
Gesellschaft ab ihre Bergwerkserzeugnisse der Gesellschaft
zum Zwecke des Absatzes zu überlassen . Zur Sicher -
ung der öffentlichen Interessen gegenüber
dem starken wirtschaftlichen Einfluß , den ein solches
Zwangsshndikat der Zechenbesitzer haben wird , sind in
der Verordnung dem Staat verschiedene Aufsichts -
befugnisse eingeräumt . Insbesondere ist ihm eine ge -
wisse Einflußnahme bei der Preisbildung vorbe -
halten . Auch ist die Bestellung eines Staatskom -
m i s s a r s vorgesehen , der an den Versammlungen der
Gesellschaftsorgane mit beratender Stimme teilnehmen
und die gefaßten Beschlüsse wegen der Verleihung der
Gesetze , der Satzung der öffentlichen Interessen bean -
standen kann . Ueber die Berechtigung der Beanstand -
ung entscheidet die Landeszentralbehörde . Die Verord -
nung wird alsbald bei der Frage der Erneuerung
bes Rheinisch - Westfälische n Kohlensyndi¬
kats praktische Bedeutung gewinnen . Der Vertrag ,
auf dem die Tätigkeit dieses Syndikats beruht , läuft mit
dem 31 . November 1915 ab ; schon vom i . Oktober 191 "»
ab können die bisher bei dem Syndikat beteiligten
Zechenbesitzer über ihre Produktion für die Zeit nach
dem 1 . Januar 1910 frei verfügen . Die bisherigen Ver ,
suche , eine Verständigung über den neuen Vertrag herbei -
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zuführen , sind ohne Erfolg geblieben , hauptsächlich in -
folge großer Schwierigkeiten , die wegen Beteiligung der
sogenannten Außenseiter bei dem neuen Syndikate her -
borgetreten sind . Der Eindruck des syndikatlosen Zu -
standes würde von tiefgreifenden Störungen unseres
wirtschaftlichen Lebens sein . Zunächst wäre in Zeiten
von Kohlenknappheit eine ungehemmte Aufwärtsbeweg -
ung der K o h l e n p r e i s e zu Lasten der Verbraucher
zu erwarten , der dann in Zeiten reichlichen Kohlenange -
bots ein starker Preissturz mit seinen für bie Löhne
der Bergarbeiter und die Finanzen der im
Kohlengebiet gelegenen Gemeinden gleich nachteiligen
Wirkungen folgen würde . Derartige wirtschaftliche Er -
schüttsrungen muß während des Krieges und die auf
ihn folgenden Jahre mit allen zulässigen Mitteln vorge¬
beugt werden . Das durch die Verordnung in Ermangel -
ung einer gütlichen Einigung der Beteiligten vorgesehene
Zwangssyndikat sichert eine weitere ruhige Entwicklung
des Bereiches des Kohlenbergbaues und bietet insbefon -
dcre durch den dem Staate vorbehaltenen Einfluß die
Möglichkeit , für eine gewisse Stetigkeit der Kohlenpreise
zu sorgen , bei der sowohl die Bedürfnisse des Bergbaues ,
als auch die berechtigten Interessen der Verbraucher ge-
bührend berücksichtigt werden .

Die '
Verordnung des Bundesrats läßt übrigens auch

nach ihrem Inkrafttreten den Zechenbesitzern der nieder -
rheinisch - westfälischen Steinkohlenreviere noch den Weg
zu einem freiwilligen Zusammenschluß
offen , denn sie bestimmt ausdrücklich , daß von der den
Landeszentralbehörden beigelegten Befugnis zur Bild -
ung eines Zwaugssyndikats kein Gebrauch zu machen ist ,
wenn von den Bergwerksbesitzern , deren Förderung mehr
als 97 Prozent der Gesamtförderung des in Betracht
kommenden Bezirkes ausmacht , innerhalb einer durch die
Landeszentralbehörde zu bestimmenden Frist eine Ver -
emigung zum Zwecke Äes gemeinsamen Absatzes der
Bergwerkserzeugnisse durch einen Vertrag gebildet wird .
Voraussetzung hierbei ist , daß die Landeszentralbehörde
durch den geschlossenen Vertrag die öffentlichen Jnter -
essen als gewahrt erachtet . Dadurch ist also dem Staat
auch für den Fall einer freiwilligen Syndikatsbildung
ein gewisser Einfluß gewährt .

5Imt ! i6ie Nackrickten .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat

Untern 11 . Juni 1913 den Eisenbahnsekretär Jos .
.Rai er II in Konstanz (Stationsamt ) . nach Lahr ->stadt
versetzt.

Auf dem Uelde der Kyre gelassene
Jr 1 Kadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Landwehrm .
Hermann Zimmermann von Karlsruhe , Schlosser
ir? ** ^ berschwein von Durlach , Ersatzreserv . Karl
J
~hr - Dittus von Bauschlott , Kriegsfreiw . Gren . Franz
^ lois Weber von Tauberbischofsheim , Unteroff . Georg
Ludwig von Schwetzingen , Friedrich Oser von
Altschweier bei Bühl , Musk . Slnt . Schloß von Baden -
Baden , Reserv . Georg Erhardt von LegelLhnrst bei
Kehl , Karl L e u t n e r von Ottenheim , Kriegsfreiw . Fritz
B l i ck l e von Freiburg , Johann Braun von Vil -
lingen , Unteroff . d. R . Joseph Wahl von Schopfheim ,
Unteroff . Joseph Fritschi von Orsingen , Kriegsfreiw .
rr

1"
c« ~ r - Adolf Koppel , Gefr . d . Seewehr Schlosser

i " e * und Lt . Leopold Freiherr v . Ed els -

_
dcs Eisernen Kreuzes , von Konstanz .

Pitter des Eisernen Kreuzes .
Kreuz 1. Klasse erhielten :

vi Hardy von Francois , langjäh -
^ ^ Freiburger Stadttheaters ,

o r
^ ^ I ^ rne Kreuz 2. Klasse erhielten :

- . b 0 n auh n in Mannheim , Feldunterarzt Lud -
L
1" ® M a her von Heidelberg , Former Anton Zöller
von Mannheim - Neckarstadt , Gefr . d . N . Hermann
Kreppein von Bruchsal .

°<Xä §X3 °- — —

Chronik.
Badcn .

+ Karlsruhe , 14. Juli . Die Generaldirektion
ver Bad . Staatsbahnen hat ihre Dienststellen
angewiesen , in ausgiebiger Weise grauen in
allen Zweigen -der Verwaltung zu
verwende n . — Das Ministerium ,des Innern
Mt eine Verordnung über den Verkehr mit
K r a f t f u t t e r m i t t e l n erlassen , die in dem
neuesten Gesetzes- und Verordnungsblatt veröffent -
licht wird .

*=) _
2 )icIHcim bei Wiesloch , 13 . Juli . Dem 7jähri °

gen Schüler Alfred Sauer von hier fiel vor
einigen Tagen ein schweres Eisenstück auf den Fuß ,
wodurch eine starke Quetschwunde herbeigeführt
tvurde . Es trat Wundstarrkrampf ein , der den
Tod des Knaben zur Folge hat .

. : . Mannheim , 13. Juli . Die hier verstorbene
Witwe des Privatmanns Max Küsse ! hat eine
Stiftung von IM 000 Mark gemacht , die den Na -
wen Max und Elise Kussel -Stiftung erhalten soll.
Die Erträgnisse der Stiftung sollen zur Unterstütz -
nng von unbescholtenen weiblichen Armen der
Stadt Mannheim verwendet werden .

Mannheim , 12 . Juli . Die Zentrumsfrak -
t i o n des Stadtrats und des Stadtver -
o r d n e t e n k o l l e g i u m s nahm laut N . Mann -
heimer Volksblatt in einer Besprechung zur L e -
ben sm itte l - und Teuerungsfrage
Stellung . Allgemein wurde anerkannt , daß die
Lebensmittelpreise eine ganz enornie Höhe erreicht
haben , so daß es dem Arbeiter - und Mittelstand
kaum mehr möglich ist, diese Preise auszubringen .
^ Die bis jetzt vonseiten der Stadt getroffenen
Maßnahmen , soweit man von solchen in der Oes -
fentlichkeit bis jetzt erfahren hat , sind unzulänglich
und bedürfen unter allen Umständen einer Ergänz -
*wg , insbesondere n?uß dein Jwischenhändlerunwesen
Q»s dem hiesigen Markt rücksichtslos gesteuert wer -
^ en . Es wurde als schwerer Mißstand empfunden ,
vaß vonseiten der städtischen Verwaltung alle Maß -
nahmen so geheimnisvoll betrieben werden . Es ist
nicht zu verstehen , daß in dieser kritischen Zeit , wo
o >e Ernährung weiter Schichten der Einwohner -
Mast aufs äußerste gefährdet ist, der Bürgeraus -
jchuß — die berufenen Vertreter der Einwohner -

i -chaft —, bei der Beratung der städtischen Lebens -
! wittelsürsorge so gut wie ausgeschaltet ist, während
j r ,ele Körperschaft in einer Reihe anderer Städte sich

letzter Zeit eingehend mit den von der Stadtver -
waltung zu treffenden Maßnahmen zu beschäftigen

sNnd mitzuwirken Gelegenheit gehabt hat . Die
jL ^ntrumsfraktion hat darum ein Ersuchen an dep
& ren Oberbürgermeister um baldge¬

fälligste Einberufung einer Bürgerausschußsitzung
gerichtet : es heißt in der Eingabe :

„ In Anbetracht der außerordentlichen Lebensmittel -
teuerung mrd der teilweisen Knappheit der notwendig -
sten zum Lebensunterhalt erforderlichen Bedarfsartikel ,
ersucht die Zentrumsfraktiou des Stadtrats und Stadt -
vcrordueten - Kollegiums den Herrn Oberbürgermeister
baldmöglichst eine Bürgerausschußsitzuug einzuberufen , in
welcher über die von der Stadtverwaltung bis jetzt ge-
troffenen und weiter noch zu treffenden Maßnahmen ,
welche geeignet sind , den bestehenden Mißständen auf dem
Lebensmittelmarkte zu begegnen , die Zufuhr von Lebens -
Mitteln sicher zu stellen und die Ernährung der Ein -
Wohnerschaft unserer Vaterstadt in ausreichender Weise
bei erschwinglichen Preisen zu gewährleisten , beraten
werden soll.

Da in weitere » Kreisen der Bevölkerung eine durch -
aus begründete tiefgehende Erregung herrscht , erscheint
Abhilfe aufs dringendste nötig .

"
-ft- Mannheim , 14 . Juli . In L u d w i g s h a s e n

hat sich ein s ch w e r e s S t r a ß e n b a h n u n g l ü ck
ereignet , das glücklicherweise ohne Personenschaden
abging , aber mit große in Materialschaden
verbunden war . An der südlichen Seite des Viadukts
am nördlichen Stadtteil entgleiste ein Wagen , fuhr
über den Gehweg und riß das Brückengeländer ab .
In : letzten Augenblick konnte der Wagen zum Halten
gebracht werden , sonst wäre er zweifellos die Bosch-
ung hinuntergestürzt .

) ! ( Schwetzingen , 13. Juli . Dos gefährliche Spiel
der Kinder an einer Rollbahn hat hier zu einem
schweren Unglücksfall geführt . Der zwölf -
jährige Sohn des Küfers Mack vergnügte sich mit
andern Kindern an einer Rollbahn , als durch einen
unglücklichen Zufall der Knabe zu Boden fiel und
einer der schweren Wagen ihm über den Hals ging .
Der Knabe erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

: : : Freiburg , 13 . Juli . Nach Längerer Krank -
heit ist der hiesige altkatholische Stadtpfarrer Dr .
math . Menn gestorben . Er stammte aus Köln
und versah seit etwa 25 Jahren in Freiburg die
Pastoration der altkatholischen Gemeinde .

Frciburc », 14. Juli . Der Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen , der Frage der
Gründung einer gemeinnützigen Genossenschaft oder
Gesellschaft mit beschränkter Haftung für den Ein -
und Verkauf aller für die V o l k s e r n ä h r u n g
wichtigen Lebensmittel näher zu treten
und die Vorarbeiten alsbald aufzunehmen .

G Bräunliugcn bei Donaueschingen , 14. Juli . Der
schon seit Jahren leidende 51 jährige Bierbrauerei -
besitzer Otto Greine r" schnitt sich in einem Anfall
von Schwermut den Hals durch und öffnete sich
die beiden Pulsadern , so daß der Tod alsbald
eintrat .

X St . Blasien , 14 . Juli . In Häusern wurde
das Doppelivohnhans des StraßeMvarts Josef
Schmidt durch Feuer völlig zerstört . Es konnte
fast nichts gerettet werden . Man vermutet Brand -
stiftung .

II ! Stockach, 14 . Jnli . Beim Aufbau einer Trocken¬
anlage stürzte der Zimmermeister Robert R o t b so
unglücklich zu Boden , daß er fchwere innere Verletz-
ungen erlitt , denen er erlag .

Ans anderen deutschen Staaten .
Die Bestrafung des Lebensmittelwuchers in Bayern .

München , 13. Juli . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie
die Korrespondenz Hoffmanu erfährt , ist der Erlaß des
stellvertretenden Generalkommandos des ersten baye -
rischen Armeekorps , welcher sich init Strafandrohungen
gegen den Lebensmittelwucher wendet , auch von den stell-
vertretenden Generalkommandos des 2. und 3. baye¬
rischen Armeekorps in Nürnberg und Würzburg in vollem
Umfange übernommen worden . Hiernach ist diese wich-
tige Angelegenheit nunmehr einheitlich für ganz
Bayern geregelt .

Der Besuch des GrsßherMg von Kadrn beim
2. Landsturm - Infanterie - Sataillou Mannheim.

„ Kameraden ! Es ist mir ein Herzensbedürfnis , euch
zu sagen , wie sehr es mich freut , daß heute mein langge -
hegter Wunsch , das zweite Landstnrm -Jnsanterie -
Bataillon Mannheim zu sehen , in Erfüllung gegaugen
ist . das Bataillon , das viele Monate hindurch in den vor -
dersten Kämpfen gelegen , das sein Bestes eingesetzt für
unseres Vaterlandes Heil und unseres Reiches Sicherheit
und welches das in es gesetzte Vertrauen im reichsten
Maße erfüllt hat .

"
Mit diesen anerkennenden , das Bataillon so außer -

ordentlich ehrenden Worten begann Großherzog
Friedrich (lt . Mannh . Tagbl .) seine Ansprache
bei der am Samstag , den 3. Juli , auf dem Marktplatz in
Bevercu (Belgien ) abgehaltenen Parade . Der Großher -
zog war in Begleitung des kommandierenden Generals ,
Exzellenz Dürr , Generals Seutter v . Lützen, des Gou -
verneurs von Antwerpen , General der Infanterie Exzel -
lenz Frhr . v . Huene , Generalmajors Schuster und noch
von weiterem Gefolge , Punkt 11 Uhr erschienen . Jetzt
ließ der Bataillonskommandeur Major Foßler , welcher
seit 25. November v . Is . das Bataillon führt , prüfen -
tieren und erstattete Meldung .

In seiner Ansprache führte der Landesherr ferner
aus : „ Wir leben in einer großen , alle Kräfte anspannen -
den Zeit , einer Zeit , die schwere Opfer heischt . Wir ge-
denken heute in erster Linie mit tiefer Wehmut und
dankbarer Erinnerung der Kameraden , die das Bataillon
verloren hat . Ihr Blut ist uicht vergebens geflossen ;
unser aller Wunsch , den Feind zu bezwingen , einen
ehrenvollen Frieden zu erkämpfen , wird in
Erfüllung gehen ."

Weiterhin gedachte der Großherzog in warmen , zu
Herzen gehenden Worten der Angehörigen des Bataillons
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hurra
auf den obersten Kriegsherrn , Kaiser Wilhelm II .

Nachdem der Bataillonskommandeur für den hohen
Besuch und die ehrende Anerkennung des Bataillons ge-
dankt und für das Bataillon das Gelübde abgegeben
hatte , auch in Zukunft dem badischen Namen alle Ehre zu
machen , stellte sich das Bataillon in voller Kriegsstärke
Halbzugsweise auf und marschierte im flotten Marsch
vor dem Landesherrn vorbei .

Der Großherzog und die Generäle waren mit der
strammen Haltung der Mannschaften überaus zufrieden
und gaben auch diesem Urteil wiederholt Ausdruck . So -
dann ließ sich der Großherzog alle auf dem Kampffelde
durch Orden und Ehrenzeichen dekorierten Offiziere und
Unteroffiziere vorstellen . So viele es auch waren , jedem
gab der Landesfürst die Hand , mit jedem unterhielt er
sich einige Zeit und es freute ihn sichtlich, manchen Be -
kannten zu treffen . Jedem galt seine Teilnahme und
sein verständnisvolles Interesse . Jeder mußte erzählen ,
wo er das Eiserne Kreuz oder die badische Auszeichnung
erworben und immer betonte er , wie glänzend sich das
BHaillon in der schweren Zeit bewährt . An die Parade
fchfoß sich in dem herrlichen Landsitz des nach Holland

geflüchteten belgischen Barons de la Kelthull » ein Essen
an . Auch während der Tafel und beim Kaffee , der in
dem prächtigen Park eingenommen wurde , unterhielt sich
der Großherzog mit jedem einzelnen der Herren Offi -
ziere in der leutseligsten und liebenswürdigsten Weise .
Beim Abschied gab der allverehrte Fürst nochmals dem
Wunsche Ausdruck , daß Offiziere und Mannschaften des
Bataillons hoffentlich bald siegreich in die Heimat zu
ihren Angehörigen zurückkehren mögen .

Ein Gruppenbild , welches den hohen Herrn mit Ge -
folge und das Offizierkorps darstellt ; wird eine dauernde
Erinnerung an diesen Glanztag des Bataillons sein .

Lokales .
Karlsruhe , 14 . Juli 1915.

Aus dem Hofkericht . Die Großherzogin Luise ist am
Sonntag von Baden zu mehrtägigem Aufenthalt hierher
zurückgekehrt .

Der Großherzog und die Großherzogin trafen gestern
mittag 3 Uhr von Schloß Eberstein hier ein . Um 4 Uhr
besuchten Höchstdieselben die Austauschverwuudeten in
der Festhalle und verweilten daselbst längere Zeit .

X Firmung . Gestern nachmittag spendete der Hoch -
würdigste Herr Erzbischof in der Kirche St . Stephan
253 Knaben und 34g Mädchen aus Beiertheim , Grün -
Winkel , Rüppurr und Bulach das hl . Sakrament der
Firmung . Die Predigt hielt Herr Pfarrkurat Dr . Rüde
von Rüppurr .

>i < Tie deutschen Austnuschgesaugencn , die am
Montag in Konstanz eintrafen , sind am Dienstag
früh im Lazarettzug in dem alten Karlsruher Bahn -
Hof angekommen , wo sie von Vertretern der Groß -
herzoglichen Herrschaften und der Behörden herz -
lichst begrüßt wurden . Nach Einnahme von Stärk -
ungen wurden die Kriegsinvaliden nach dem Städt .
Vierordtsbad verbracht , nach körperlicher Reinigung
mit frischer Wäsche und Kleidung versehen und dann
in die zum Lazarett umgewandelte Festhalle trans¬
portiert . Dort werden sie einige Tage zur Erholung
bis zum Weitertransport bleiben .

□ Stadtgartenkonzert zu ermäßigtem Eintrittspreis .
Bei günstiger Witteruug findet heute abend von 8—11
Uhr im Stadtgarten ein Konzert der Feuerwehr - und
Bürgerkapelle zu billigen Eintrittspreisen
statt , für welches der Leiter derselben , Herr Militär -
Obermusikmeister a . D . Liese ein ausgewähltes , reich-
haltiges Programm zusammengestellt hat . Näheres im
Anzeigenteil .

+ Der deutsche Krieg und der Katholizismus . Wir
verweisen auch an dieser Stelle auf die im Anzeigenteil
angekündigte Schrift : Der deutsche Krieg und der Katho -
lizismus ( Deutsche Abwehr französischer Angriffe ) . Es
enthält die Denkschrift gegen das bekannte französische
Angriffsbuch mit 126 Unterschriften von im katholischen
Deutschland bekanntesten Namen . Darauf folgt die
Widerlegung der französischen Anklagen durch Professor
Rosenberg , Paderborn . Jedes Kapitel enthält an erster
Stelle die gegnerischen Anklagen gegen Deutschland ,
daran schließ: sich die deutsche Antwort , an diese mehr
als 50 amtliche Urkunden . Nach den eileitenden Be -
merkungen werden besprochen : der Ausbruch des Krie -
ges , die belgische Neutralität , die Art der Kriegführ -
ung , der angebliche deutsche Kriegs - uud Kulturbegriff ,
Frankreich und die katholische Kirche und die Voraussicht -
lichen Folgen für die katholische Kirche je nach dem Aus -
fall des Krieges . Die Schrift ist durchaus würdig und
sachlich gehalten , weist jedoch die Anklagen kräftig ab
und dürste auch in den beigegebenen Urkunden das
Interesse jeden Lesers finden .

: : Ein Brand entstand in verflossener Nacht in der
Küche eines Hauses der Stefanienstraße auf noch unauf¬
geklärte Weise . Das Feuer , welches einen Gebäude -
und Fahrnisfchaden in Höhe von etwa 800 Mk . verur -
sachte, wurde von der herbeigerufenen Feuerwache ge-
löscht.

□ Ein Unbekannter . In der Nacht vom 5 . auf 6.
d . M . hat sich in Frankfurt am Main ein unbekannter
Mann erschossen, dessen Persönlichkeit nicht ermittelt
werden konnte . Der Unbekannte , der anscheinend Haus -
bursche oder dergleichen gewesen , ist 1 .65 bis 1,68 Meter
groß , schwächlich, schlank, trägt dunkelblondes , hochstehen-
des Haar . Bekleidet war er mit dunkelgrauem Sack-
anzug mit schwarzen Längsstreifen , weißem Panamahut
mit schwarzem Band , Kopfweite 53, schwarzen , etwas
abgetragenen Schnürstiefel !, , Normalhemd , hellgraue
Socken , weißem Stehumlegkrageu und graue Binde . Bei
der Leiche wurde eine neue schwarze Lederbriefmappe
mit 1202 .03 Mark gefunden . Das Geld rührt vielleicht
aus Diebstahl oder Unterschlagung her .

Cerichfsfaal .

Schwurgericht .
4 . Körperverletzung mit Todesfolge .

X Karlsruhe , 13 . Juli . In der Nachmittagssitzung
des Schwurgerichts ( Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr .
E n g l e r ) wurde über die Anklage gegen den Dachdecker
Johann Merkel aus Mühringen wegen Körper -
Verletzung mit Todesfolge verhandelt .

Aus der Vernehmung des Angeklagten
und der Zeugen war folgender Tatbestand festzu »
stellen :

Der Angeklagte Merkel hatte beim Regiment 119 am
Kriege teilgenommen und war bei St . Ludwig verwun -
det worden . Nachdem seine Verletzungen geheilt waren ,
war Merkel mit dem Regiments 126 wieder hinansge -
zogen und dann wiederum verwundet worden . Nun
kam er in das Lazarett nach Rastatt , am 25 . Januar
wurde er als dienstuubrauchbar entlassen , seither ist er
militärfrei . ^

Am 8 . Oktober kam es ^u jenem Zusammenstoße mit
einem Militärbäcker , der die Veranlassung zu der heu¬
tigen Anklage gab . Damals besuchte Merkel mit einigen
Kameraden in Rastatt eine Wirtschaft . Iii dieser Wirt -
fchaft hielt sich auch der Bäcker Hettler auf , der bei
der Garnisonbäckerei als Militärbäcker Dienste tat . Mer -
kel unterhielt sich mit seinen Freunden über die Kämpfe
in den Vogesen . Darauf erklärte Hettler , die Soldaten
draußen leisten wenig , er als Handwerksbursche müsse
für 37 Pfennig pro Tag arbeiten und die draußen er -
hielten die doppelte Löhnung . Merkel verbat sich solche
Aeußeruugen , und als Hettler nicht nachließ , „ schuppste"

ihn Merkel von sich. Darauf schlug Hettler dem Merkel
mit einem Bierglase auf den Kopf , so daß der Geschla -
gene blutete . Merkel wusch das Blut ab und setzte sich
wieder hin . Als Merkel dann nach Hause ging , kam es
zu eiiler Schlägerei , in deren Verlauf Merkel den Helt -
ler mit seinem Hakenstock schlug. Hettler wird im all -
gemeinen als händelsüchtiger Mensch geschildert , dem
Merkel wurde dagegen ein gutes Zeugnis ausgestellt .
Nach der Schlägerei konnte Hettler noch die Militär -
bäckerei aufsuchen . Von dort aus wurde er auf Verau -
lassung des Bäckereiinspektors in das Garnisonlazarett
gebracht . Dort wurde festgestellt , daß eine Zerreissuug
der Milz infolge der bei der Raufhandel erlittenen
Schläge auf den Leib eingetreten sei. Infolgedessen
wurde die Milz auf operativen Wege entfernt
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Nach dem Gutachten des Sachverständigen ,
Stäbsarzt Dr . Sch w i d o p - Rastatt , trat der Tod
durch infolge des Fehlens der Milz herbeigeführte
»langelhafte Ernährung und dadurch herbeigeführte
Darmlähmuug ein . Wäre die Milz nicht beseitigt wor -
den , dauu wäre Hettler infolge Verblutung gestorben .

Der zweite Sachverständige , prakt . Arzt Dr . K u r -
r e r - Horb , bezeichnete den Angeklagten als einen Epi -
leptiker , als einen Menschen , der ilnter epileptischer De -
generation leide und psychisch miuderwertig sei.

Es wurden hierauf mehrere Gutachten verlesen vou
Sachverständigen , die den Angeklagten früher beobach-
tet haben nnd die schwere Epilepsie bei dem Angeklagten
feststellten . Ferner wurden Aktienstücke verlesen , die er -
haben , daß die Mutter Merkels ebenfalls an Epilepsie
litt und daß der Bruder Merkels im Jrrenhause sitzt und
gleichfalls Epileptiker ist .

Das Gericht legte den Geschworenen drei Fragen vor :
eine Frage nach Körperverletzung , eine Frage , ob diese
Körperverletzung den Tod des verletzten Hettler herbei -
geführt habe uud die Frage , ob mildernde Umstände vor -
Händen seien . Auf Antrag der Verteidigung wurde noch
eine Frage nach fahrlässiger Tötung (Ueberschreituug
der Notwehr ) hinzugefügt .

Der Vertreter der Anklage , Assessor Dr . Wörter ,
trat für die Bejahung der Fragen nach Körperverletz -
ung mit Todesfolge ein .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Peter , versuchte
nachzuweisen , daß bei dem Allsteilen der Hiebe durch
Merkel Notwehr vorgelegen habe , da Merkel in seiner
Soldatenehre angegriffen worden sei . Außerdem habe
bei Merkel die freie Willensbestimmung gefehlt . Der
Verteidiger bat , alle Schuldfragen abzulehnen .

Die Geschworenen verneinten die Frage nach
Körperverletzung mit Todesfolge und die Frage nach
fahrlässiger Tötung . Das Gericht sprach demgemäß
den Angeklagten frei .

11 Lewe Nachrichten 1 j
Berlin , 14. Jnli . Der Münchener Magistrat

überw acht jetzt die Lebensmittelpreise , die 14 Tage
lang nicht erhöht werden dürfen , scharf.

Berlin , 14. Juli . Nach dem Berliner Tageblatt
wird der bayerische und der preußische
Städteverband in gemeinsamer Sitzung die
Lebensmittelfürsorge aller deutschen Städte be-
sprechen.

London , 13 . Juli . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reu¬
ter meldet aus Newyork : Die amerikanische Re -
gierung bestellte drei lenkbare Luftschiffe
vom Zeppelintyp in Hartford (Eounec -
ticut ) .

Madrid , 14 . Juli . (W.T .B . Nicht amtlich .) Ageuce
Havas . Der Gouverneur von B a d a j e z,
Alfouso C o st a , ist g L 'st orbeu .

Berlin , 13. Juli . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
sti mmungb i ld . Die kominende Kriegsgewinn -
steuer bewirkte bei weiter eingeschränktem Geschäft ver -
schiedelre Bewertung der Kriegskonjunkturpapiere ; die -
lenigen , deren große Gewinne schon bekannt waren ,
gaben um einige Prozent nach, wogegen die anderen ,
bei denen die vorstehende Einschränkung nicht zutrifft ,
sowie Eifenwcrte und Aktien von Schwachstrom -Gefell -
schaften feste Tendenz zeigten . Gebrüder Bohler - Aktien
wurden mit der Begründung als zurückgeblieben nam¬
haft höher gesetzt. Die Androhung der Errichtung eines
Zwangssyndikats zur Herbeiführung der Verlängerung
des Kohlensyndikats wurde überwiegend beifällig aufge -
uommen , hinterließ aber bei den Kohlenaktien nur ge-
ringen Eindruck . Rentenwerte ebenso Devisen unver -
ändert . Geldmarkt flüssig .

8 •. • T
Waren .

Bühler Frühobstmarkt . Am 13. Ju ^ 1915 . Kirschen
ca . 6 Ztr . 20—25 Mk ., Johannisbeeren ca. i0 Ztr . 23
bis 24 Mk . , Heidelbeeren ca . 8 Ztr . 30 Mk?, Pfirsiche ca.
90 Ztr . 40—70 Wik., Birnen ca . 50 Ztr . 18—25 Mk .,
Aepfel ca . 10 Ztr . 20—24 Mk ., Pflaumen ca . 40 Ztr .
35 Mk ., Spillinge ca . 20 Ztr . 40 Mk .

Achcrner Frühobstmarkt . Vom 12. Juli 1915 . Kir -
schen ca . 8—10 Ztr . 18—20 Mk . . Heidelbeeren ca . 3 Ztr .
30 Mk ., Birnen ca . 3—5 Ztr . 22 Mk ., Aepfel ca . 5—7 Ztr .
18—26 Mk ., Pflaumen ca . 2 Ztr . 28 Mk ., Johannisbeeren
ca . 6 Ztr . 18—20 Mk ., Himbeeren ca . 0,60 Ztr . 45 Mk .,
Spillinge ca .

^
0,70 Ztr . 28—30 Mk.

Karlsruher Standesönch - Auszüge.
Eheaufgebote . 13. Juli : Matthäus Urnau von

Dettingen , Feldwebel hier , mit Berta Barth vou Neueu -
bürg ; Julius Krake von Eöln - Nippes , Ingenieur , Assi-
stent an der Technischen Hochschule hier , mit Alma Ibach
von hier .

Geburten . 4 . Juli : Karl Eugen , Vater Eugeu
Heim , Kaufmann . — 8 . Juli : Frida Maria , Vater Fried -
rich Mutze !, Schreiner . — 10. Juli : Elfriede Pauline ,
Vater Johannes Pflaumer , Schreiner . — 11 . Juli :
Richard Heinrich Hermann , Vater David Schmitt ,
Kutscher .

Todesfälle . 10. Juli : Rudolf Zehnbauer . Kauf¬
mann . ledig , alt 27 Jahre . — 12 . Juli : Maria Reichel ,
Haushälterin , ledig , alt 61 Jahre .
BrerdignngSzeit u . TrauerhauS erwachsener ? crsl »rl>enen .

Mittwoch , den 14 . Juli >i>915 . 3 Uhr : Jean August
Weis , Kaufmann , Weltzienstraße 20 . — 4 Uhr : Anna
Lichtenberg , Kontoristin , Sternbergstraße 5.

Auswärtige Gestorbeue
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Freiburg : Dr . Mathias Menn , altkath . Stadt -

Pfarrer , 52 Jahre .
Ettlingen : Frau Marie Stöhrer geb . Eifele ,

67 Jahre .
Spessart : Engelbert Häffner , 50 Jahre .
Neichenbach b . Ettlingen : Maria Cäcilie Becker

geb . Weckmann .
Konstanz : Frau Anna Sulzburger geb . Abele ,

63 Jahre .

iaaes - Ka ) ender .
Mittwoch , dcu 14. Juli .

Kath . Jngendvercin Beiertheim . 8 Uhr - Versammlung im
Schwesternhaus mit Vortrag .

Nhein'WasserstandS'Nachrichten
vom IS . Juli 1915 :

Konstanz , « » m. vodens. t . iö - o .vsm (Sdu6 , 9 »in. Rhein 2,4a - o,osm
Hllnwgc» , i vm . »ilicln 2,S5 i o.oriin Trier, 7 »in. v,ozm» ,N» ll
Sehl , 7 um . Rhein s ,25 ~ o,09m Köln , 7 »III. Rhein 2,ll —o.oom
Heilbronn, l v. Neckar 0.33—o .wm Ruhrort, 8 »in . Rhein l ,so -f-o,o?m

Wesel , 8 vi». Rhein i,oi —o,o4m
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Enorme
Preisherabsetzung

Geschwister KNOPF .

Warum teeren Bohnenkaffee !
Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen , wenn sie meine Spezialitäten
im Haushalt verwendet . Z . B . meinen Nährsalz - Frnchtkaffee , der Bohnenkaffee völlig ersetz :
(evtl . als Zusatz ) Pfund 55 Pfg . , Nährs ilz -Ban .-Kaffee Pfd . 75 Pfg . , Nährsalz -Aroma -Kaffee Pfd . 11 < .
Reformhaus Neubert , Kaiserstr . RS !T °

Inventur-
Ausverkauf

mit

Doppelten Harken
oder

lOI « Rabatt
Schlags :

Samstag abend .

Herfensfein

Kaiserspende
Deutscher Frauen !
Frauen und Mädchen Badens !

Tragt bei zur Mehrung der Kaiser - Spende Deutscher
Frauen , die als Huldigungsgabe , als äußeres Zeichen
treudeutscher Gesinnung und allgemeiner Verehrung unseres
Kaisers Ihm am 2 . August übergeben werden soll. Die ge-
stempelten Sammellisten liegen auf in den durch die ausge-
hängten Aufrufe kenntlichen Geschäften sowie bei den im
Ausruf genannten Damen des Landesausschusses . Bei der
Hauptsammelstelle, RheinischeKreditbank , Ecke Wald -
straße und Zirkel können Einzahlungen unmittelbar oder
durch Postscheck -Zahlkarte (Konto Nr . 281) erfolgen.

Der Landesausschnß Baden 3059
Hauptgeschäftsstelle Akademiestr . 1 . Fernruf 360.

Stadtgarten .
Mittwoch , den 14 . Juli , abends von 8—11 Uhr,

Dolbtiimlirfj ? MiljikkOHrlllPil
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Burgerkapelle
unier der Leitung de? Herrn Militär-Obermustkmeistersa. D . H. Liese .

( Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
Eintritt : i lind von ikartenhesten 10 Pfg.

( Sonstige Personen 20 Pfg.
Soldaten und Kinder zahlen volle Preise .

3301 — Programm 10 Pfg . —
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Nei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus.

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Ausruf .
Die Unterstützung der bedürftigen Familien der zum

Heeresdienst einberufenen Mannschaften nach dem Reichs-
gesetz vom 4 . August 1914 erfordert ständig steigende Mittel,
da die Zahl der zu unterstützenden Familien in ständigem
Wachsen begriffen ist und demnächst 7000 erreicht haben
wird . Von dem der Stadtkasse durch diese Unterstützungen
erwachsenden Aufwand von monatlich rund 230 000 Jt
werden vom Reiche rund 150 000 Ji ersetzt, während der
Stadtgemeinde rund 80 000 Jt . im Monat znr Last bleiben.

Erklärlicher Weise ist aber mit diesen auf das Reichs -
gesetz sich gründenden, gleichmäßig nach der Kopfzahl der
Familien bemessenen Unterstützungen nicht immer die nötige
Hilfe gewährleistet. Umstände der verschiedensten Art machen
in zahlreichen Fällen eine weitere ausbleichende Fürsorge er-
forderlich , die der verschiedenartigen Lage jedes einzelnen
Falles angepaßt sein muß und teils in der Verabreichung
von Lebensmitteln oder Beteiligung an Volksspeisungen , teils
in Beihilfen zur Wohnungsmiete, oder der Gewährung ärzt-
licher Behandlung, Unterbringung der Kinder und dergl.
besteht.

Die Mittel für diese ausgleichende Fürsorge, die mo-
natlich rund 50 000 Jt erfordert, sind bisher ganz aus frei-
willigen Spenden der Bürgerschaft bestritten worden. Sie
sollten auch künftighin allein aus dieser Quelle fließen . Der
Gedanke an das , was unsere Helden draußen im Felde an
Opfern für das Vaterland bringen, muß es uns als selbst-
verständliche Pflicht erscheinen lassen, freudig jedes notwendige
Opfer für die Familien unserer Krieger zu bringen.

Darum richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte, in der bisherigen
mit Dankbarkeit empfundenen Hilfsbereitschaft nicht zu er-
lahmen, sondern weiterhin nach Maßgabe der Leistnngsfähig-
keit jedes Einzelnen durch regelmäßige monatliche Gaben zur
Hilfskaffe der freiwillige» Kriegsfürsorge beizutrage».

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse
(Rathaus, Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße, Zimmer Nr . 42)
beauftragt Außerdem nehmen der Oberbürgermeister, die
Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtverordnete, so-
wie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tages -
blätter solche Gaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
nntersttttzungskommisslo », in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
des Roten Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden ,
der Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisatiouen zu
gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind.

Karlsruhe , den 12 . Juli 19 1 5 . 3201
Der Stadtrat .

Gebrüder

Schar ! !
Wir empfehlen :

sogenannten

Wein -
Zucker

(gelben Rohkristallzucker . I
| Eignet sich auch zum j

Ginmachen )

per Pfd . 27

werden dauerhaft
geflochten » , Möbel

r i sauber aufpoliert .
St« htffechlerei Fr8ed . Ernst ,

Lartsruhe, Adkerstr . 3 . 2098

Oeffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

a) Fundsachen vom 1 . Viertel¬
jahr 1915 ; darunter : 2 Browning¬
pistolen, 1 Koffer mit Aerztebesteck ,
Offiziersmantel und andern«, 1
Offizierssäbel , 1 Muff (Sealbisam ),
1 Pelz -Stola (Kanin ) , 4 Fahrräder
und 1 Kiste cond . Büchsenmilch am
Donnerstag , den 15. Juli l . I ., vor-
mittags 8 Uhr und nachmittags 2 Uhr
beginnend, in der Expreßgnthalle
des Personenbahnhofs . Die beson -
ders genannten Gegenstände sowie
die Schmucksachen , Uhren u . dgl.
werden von 11 Uhr vormittags an
ausgebote » .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1915.
Rechnungsbüro der General-

direktion . 3292

Aufforderung .
Das für den Zeitabschnitt vom

23 . April bis 23 . Juli 1915 ver -
fallene Schulgeld für den Besuch der

1 . Bürgerschule,
2 Töchterschule ,
3 . Knabenvorschnle

wolle bis spätestens 20 . dz. MtS .
anher bezahlt werden.

Karlsruhe , den 14. Juli 1915 .
Stadt. Schnlkassc. 3293

Vorlax der Germania , Akt .-Ges . für Verlag und Druckerei
Berlin C 2 , Stralauer Strasse 25

Soeben erschienen : 3303

per deutsdie Krieg
und der Katholizismus

| | Deutsche Abwehr französischer Angriffe
Herausgegeben von deutschen Katholiken

128 Seiten Quartformat — Preis in Kartonnmschiag 3 Mark

Das Buch ist eine Entgegnung auf das französische Werk : „ La Gnerre
allemande et le Catholicisrae " , welches in sechs Sprachen veröffentlicht die Ab¬
sicht verfolgt , durch unwahre Darstellungen in Wort und Bild das Ausland gegen
Deutschland aufzuhetzen .

Die deutsche Abwehrschrift enthält eine „Denkschrift deutscher Katholiken "
gegen das französische Buch , unterzeichnet von 126 deutschen Katholiken aller
Stände und Berufe , dann den Telegrammwechsel zwischen den Kardinälen
Dr . von Hartmann -Cöln und Dr . von Bettinger - München und Sr . Majestät dem
Deutschen Kaiser und die eigentliche Widerlegung des französichen Buches
unter dem Sondertitel : „ Die falschen Anklagen französischer Katholiken gegen
Deutschland " von Professor A . J . Kpsenberg .

Ausschliesslich auf Grund amtlichen Materials und einwandfreier sonstiger
Quellen werden hier die ungeheuerlichen Angriffe auf die deutschen Katholiken
und besonders auf die deutsche Armee beleuchtet und teils als unwahr , teils
als direkt erfunden gekennzeichnet . — Die ganze Schrift ist nicht nur ei"
flammender Protest gegen die französischen Lügen und Verleumdungen , sondern
auch ein leuchtendes Beweisstück für die hohe sittliche Stärke de< deutschen
Volkes und des für deutsche Ehre kämpfenden Heeres .

Zu beziehen durch alle Buchhais »f

Im bayrischen Hochgebirg ,
am Fusse der Zugspitz ,

a 720 Meter über dem Meer .
Voller Betrieb in Kuranstalten und

Gaststätten . Eisenbahn und Postverkehr regelmässig . Brot reich¬
lich auch für Nichtbayern , durch die Ortsbehörde . Kurtaxen und
sonstige Preise ermässigt . Kriegsteilnehmer taxfrei .
Verkehrs - und Sportverein . — Prospekte .

Den Kriegsereignissen fern .

Auskunft :
3173

|
% für jeden Befudier von Bickesheim
™ von grohem Interesse

I ' ' " '
| ü mm

Ii
1
|i
y Zu haben in Biebesheim bei frau Brunner.
L ™

„u. C. krau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage.
fiübfch in feinroand gebunden HIh . 1 .50.

Schwarzwald -
Berein

(SektionKarlsruHe)
Donnerstag,

den 15. Juli 1915 ,
Zusammenkunft

oninger, Konkordiasaal.

Gegen Einjenoung von 3b Psg - ienden
wir Jedem eine Probe jelbjtgetelterten

Kot- und Weisswein
nebst Preisliste Kein Risiko , da wir Nicht ,
gefallendes ohne Weiteres unsrankirt zu -
rücknehmen, — «» Morgen eigene Weinberge
an Ahr u . Rhein . Gohr . Both , Ahrweilar

ist wieder eingetroffen.
Heutiger Preis

» Pfund A4 Pfg.

Zentner Mk.»1.-

Büchern

Chaiselongue SSV.™
Karlsruhe, Tchntzenstrasze25»

3201
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